Erhebungshilfe Wohnen Psychische Behinderung / Suchtbehinderung

	1
	1. Pflege und Ernährung

	
	1.1. Medikamenteneinnahme und Medikamentencompliance

	
	[image: ]

	
	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?






Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	1.2. Gesundheitsrelevante Zusammenarbeit
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?




Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	1.3. Körperpflege, besondere medizinische Massnahmen und Nahrungseinnahme
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?









Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	 
	 
	 
	 
	 

	2
	2. Bekleidung und Mobilität

	
	2.1. Ankleiden, Arbeitsweg und Behördengänge
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?









Pkt:

	
	Nachweisquelle
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	3. Lebenspraktiken

	
	3.1. Lebenspraktische Fähigkeiten
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?




Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	3.2. Soziale Integration
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?





Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	3.3. Individuelle Ziel- und Entwicklungsplanung
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?





Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	3.4. Freizeitaktivitäten
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?




Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	3.5. Administrative Aufgaben
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?




Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	3.6. Regelverletzendes Verhalten
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?



Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	 
	 
	 
	 
	 

	4
	4. Sicherheit und Stabilität

	
	4.1. Betreuung in der Nacht

	
	[image: ] [image: ]

	
	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?



Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	 
	 
	 
	 
	 

	5
	5. Psychische Beeinträchtigungen und herausfordernde Verhaltensweisen

	
	5.1. Sucht
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?





Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	5.2. Nähe und Distanz
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?
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Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	5.3. Psychische Krankheitssymptome, Auto- und Fremdaggressionen
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?





Pkt:

	
	Nachweisquelle
	


	
	5.4. Rechtlich abweichendes Sexualverhalten
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	Leistungsbeschreibung und Begründung:
Was tut(n) die Betreuungsperson(en) wie oft und wozu / weshalb gemeinsam mit bzw. stellvertretend für die betreute Person?




Pkt:

	
	Nachweisquelle
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1.2 Gesundheitsrelevante Zusammenarbeit

Zur Unterstitzung in der gesundheitsrelevanten Zusammenarbeit mit dem/der Arzt/Arztin,
dem/der Therapeut/-in, dem/der Psychiater/-in oder dem/der Arbeitgeber/-in kénnen zum
Beispiel folgende Tatigkeiten gehéren:

Unterstiitzung wie stellvertretende Absprachen

Unterstiitzung bei der Vorbereitung auf ein Gesprach

Unterstiitzende Teilnahme an einem Gesprach

Ausserordentliche, stellvertretende Weitergabe gesundheitsrelevanter Informationen
an die Leitung des Tagesstrukturangebotes, welche fir die Tatigkeit handlungsleitend
sind

Wenn die Person fiir den Weg zur Tagesstruktur oder bei Behérdengéngen Unterstiitzung
braucht, wird diese bei Frage 2.1 erfasst.
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1.3 Korperpflege, besondere medizinische Massnahmen und Nahrungseinnahme
Unterstutzung bei der Kérperpflege, besonderen medizinischen Massnahmen und
Nahrungseinnahme kann zum Beispiel folgende Tatigkeiten umfassen:

e Zahneputzen, Duschen, Eincremen
e Unterstltzung beim Toilettengang
e Besprechen und Unterstiitzen beim Einhalten von gesellschaftlichen Standards
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» Effektive Begleitung bei medizinischen Massnahmen, z. B. Insulin spritzen, Messen
von Blutdruck, komplexe Atemgerate einrichten, Betreuung bei Epilepsie-Anfallen,
medizinische Wundversorgung, Zeitintensive 1:1-Umsetzung von
physiotherapeutischen Anordnungen u. &.

e Einzelbegleitung wahrend der gesamten Einnahme der Hauptmahlzeiten aufgrund
von Verhaltensauffalligkeiten und / oder Aufwand zur medizinisch indizierten Kontrolle
der Art und der Menge der Nahrung.

o Nahrung eingeben

Wenn die Person an einer Essstérung wie beispielsweise Magersucht leidet, wird ein
allfélliger Unterstitzungsbedarf unter Punkt 5.1 erfasst.
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2. Bekleidung und Mobilitat

2.1 Ankleiden, Arbeitsweg und Behordengange
Unterstutzung beim Ankleiden oder beim Zusammenstellen der Kleider kann zum Beispiel
folgende Tatigkeiten umfassen;

Kleiderwahl besprechen und Kleider gemeinsam bereit legen (zueinander und zur
Witterung passende Kleidung)

Befahigen zum méglichst selbstandigen An- und Ausziehen

Stellvertretendes An- und Ausziehen von Kleidern und orthopadischen Hilfsmitteln
wie Armschienen, Korsetts, Stitzstrimpfen und Prothesen

Zur Unterstutzung zum Arbeitsweg oder bei Behérdengéangen kénnen zum Beispiel folgende
Tatigkeiten gehéren:

Einzelbegleitung auf dem Weg zur Tagestruktur (Werk- oder Tagesstatte) durch
Mitarbeitende des Wohnbereichs

Einzelbegleitung auf dem Weg zu Behérden

Begleitung im Ausgang

Begleitung bei der Nutzung des Offentlichen Verkehrs

Betreuungsleistungen im Zusammenhang mit einer Weglauftendenz
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3.1 Lebenspraktische Fahigkeiten
Unterstutzung bei lebenspraktischen Fahigkeiten umfasst zum Beispiel folgende Bereiche:
e Haushalterische Téatigkeiten mit der Person wie Einkaufen fur den taglichen Bedarf,
Zubereitung von Mahlzeiten, Ordnung halten in der Kiiche, Putzen und Pflege der
Wohnraume oder Wasche waschen
e Hilfen und Anleitungen zum Erwerb von Fahigkeiten und Fertigkeiten, um den
Alltagsanforderungen kinftig selbstandiger zu begegnen
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Unterstiitzung bei der individuellen Ziel- und Entwicklungsplanung wird unter Punkt 3.3
erfasst. Unterstiitzung bei administrativen Aufgaben wird unter Punkt 3.5 erfasst.
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3.2 Soziale Integration
Individuelle Unterstiitzung betreffend sozialer Integration im unmittelbaren Umfeld kann zum
Beispiel folgende Bereiche umfassen:
* Ratschlage geben, Selbstbestimmung erméglichen/férdern oder Situationen
reflektieren zu Partnerschaft und Sexualitat oder Erziehung der Kinder
e Gestaltung von sozialen Kontakten (auch auf der Wohngruppe)
Unterstiitzungsleistungen im Bereich der Kommunikation

Unterstiitzung bei herausfordernden Verhaltensweisen im sozialen Umfeld wird unter den
Punkten 5.1 bis 5.4 erfasst.

Unterstiitzung im Zusammenhang mit Regelverletzendem Verhalten wird unter Punkt 3.6
erfasst.
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3.3 Individuelle Ziel- und Entwicklungsplanung

Individuelle Ziel- und Entwicklungsplanung bedeutet die Formulierung und Dokumentation
von fachlich begriindeten, realistischen und messbaren Zielen, welche meist innerhalb eines
Jahres erreicht werden kénnen sowie der Aufwand zur Zielerreichung. Unterstiitzung bei der
Ziel- und Entwicklungsplanung kann zum Beispiel folgende Tatigkeiten umfassen:

e Klarung der Wiinsche und Anliegen
e Unterstltzung bei der Erreichung der vereinbarten Ziele

Die konkrete Unterstiitzung in der Zielerreichung ist hier nur abbildbar, wenn sie nicht bereits
in anderen Indikatoren abgebildet ist.
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3.4 Freizeitaktivitaten

Einzelbegleitung und Unterstutzung bei Freizeitaktivitaten (z.B. Sport, Vereinsaktivitaten,
Entspannung & Erholung, Theater- oder Kinobesuch, weitere Hobbies) kann zum Beispiel
folgende Tatigkeiten umfassen:

e Suche von Ideen fur die Freizeitgestaltung

e Planen, Organisieren und Befahigen zur eigenstandigen Ausfiihrung von Aktivitaten
sowie Begleitung bei der Ausfiihrung
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Hier wird nur die Unterstiitzung erfasst, die fir individuelle Freizeitaktivitaten erforderlich
ist. Wenn die Person in einer Einrichtung wohnt und Unterstiitzung bei internen
Gruppenaktivitaten braucht, muss das hier nicht angeben werden, sondern wird tber die
Grundleistung angerechnet. Individuelle Begleitung kann im Ausnahmefall dann im
Gruppenkontext erfolgen, wenn diese im Einzelfall agogisch zielorientiert erfolgt. Von
einer Gruppe wird ab drei betreuten Personen plus Betreuungsperson ausgegangen.

Wenn die Person nur auf dem Weg zur Freizeitaktivitat Begleitung benétigt, wird dies
unter Punkt 2.1 erfasst.
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3.5 Administrative Aufgaben
Unterstutzung bei administrativen Aufgaben kann zum Beispiel die folgenden Bereiche
umfassen:

Allgemeine Korrespondenz
Termine organisieren/koordinieren
Kontoftihrungen

Rechnungen bezahlen
Budgetberatung
Schuldensanierung

Rente, EL, Steuern

Sozialdienstleistungen, welche von den zusténdigen Stellen oder von Angehérigen und
externen Begleitpersonen erledigt werden kénnen, sollen hier nicht angegeben werden.
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3.6 Regelverletzendes Verhalten
Unterstutzung beim Umgang mit regelverletzendem Verhalten innerhalb der Institution kann
zum Beispiel folgende Tatigkeiten umfassen:

o Besprechen oder Aushandeln von Regeln und Strukturen wie Hausordnung
o Reflektion des Zusammenlebens in der Gruppe
e Umgang mit regelverletzendem Verhalten
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4.1 Betreuung in der Nacht
Die Leistungen der Nachtbetreuung beginnen mit der vereinbarten Nachtruhe.

Der Unterstiitzungsbedarf wird mit zwei Fragen erfasst: Erstens nach der Art der Betreuung
und zweitens nach der Haufigkeit der Betreuung.
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a) Welche Art von Betreuung braucht die Person in der Nacht?
Bitte geben Sie hier an, was die Person braucht, nicht was das vorhandene Angebot ist (d.h.
wenn jemand beispielsweise in einer Wohngruppe mit Nachtwache wohnt, selbst aber nur

ein Nachtpikett bendtigt, dann kreuzen Sie bitte "Nachtpikett” an).

benétigt keine
Betreuung in der
Nacht.

eine Nachtbereitschaft,
d.h. die Begleitperson
ist telefonisch
erreichbar.

lkeing O Nachtbereitschaft [ Nachtpikett [ Nachtwache
Nachtbetreuung
Die Person Die Person benétigt Die Person benétigt ein | Die Person benéti ine

Nachtpikett, d.h. die
Begleitperson muss vor
Ort schlafen.

Nachtwache, d.h. die
Begleitperson muss vor
Ort und wach sein.

b) Wie oft braucht die Person Betreuung in der Nacht?
Betreuung wird umfassend verstanden, dazu gehéren sowohl direkte Interventionen als auch
Sicherheitsmassnahmen zur Beaufsichtigung der Person. Individuell notwendige
Kontrollgange werden hier folglich erfasst, nicht aber routineméassige, konzeptionell
vorgesehene Kontrollgénge der Nachtwache/des Nachtpiketts.

O selten
1-2x pro Monat

O gelegentlich
1x pro Woche

O regelmassig O oft O sehr oft
mehrmals pro
2-6x pro Woche 1x pro Nacht N
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5.1 Sucht

Unterstutzung im Umgang mit einer Suchterkrankung oder mit Suchtverhalten (z.B.
Abhangigkeit von einer Substanz, TV- oder PC-Sucht, Spielsucht, Essstérungen etc.) kann
zum Beispiel folgende Tatigkeiten umfassen:

e Eingreifen bei akuter Gesundheitsgefahrdung

o Uberwachung des Konsums und des Verhaltens
e Gesprache Uber die Sucht

e Suchtpravention
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5.2 Nahe und Distanz
Zur Unterstutzung bei der angemessenen Gestaltung von Nahe und Distanz zu anderen
Personen kénnen zum Beispiel folgende Tatigkeiten gehéren:

e Eingreifen bei ungebuhrlicher Nahe oder anstéssigem Verhalten gegentiber
Drittpersonen

* Reflexion von Situationen und Vorféllen mit der Person

e Unterstlitzung und Befahigung zum Umgang mit Nahe und Distanz bei
behinderungsbedingtem Bedarf (Autismus-Spektrum-Stérung, Hirnverletzung)
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e Unterstitzung und Befahigung, Situationen von Verletzungen der persénlichen
Integritat wahrzunehmen und abzuwehren

Wenn die Person aufgrund von aggressivem Verhalten gegeniiber sich selbst und
Drittpersonen Unterstiitzung braucht, wird das unter Punkt 5.3 erfasst. Unterstiitzung im
Zusammenhang mit aggressivem Verhalten mit sexuellem Hintergrund wird unter Punkt 5.4

erfasst.
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5.3 Psychische Krankheitssymptome, Auto- und Fremdaggressionen

Unterstutzung im Zusammenhang mit psychischen Krankheitssymptomen (z.B.
Angstzustande, Zwangshandlungen, Neurosen, Depressionen etc.) und deren Auswirkungen
kann beispielsweise folgende Tatigkeiten umfassen:

Gezieltes in der Nahe stehen oder eingreifen

Nachbesprechen von schwierigen Situationen

Entwickeln von Handlungsalternativen

Massnahmen zur Verhinderung von auto- und fremdaggressivem Verhalten
Massnahmen zur Stabilisierung der Situation
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5.4 Rechtlich abweichendes Sexualverhalten
Unterstutzung im Zusammenhang mit rechtlich abweichendem Sexualverhalten kann
verschiedene Aspekte umfassen:

o Unterstltzungsleistungen im Zusammenhang mit rechtlich abweichendem oder
aggressivem Verhalten mit sexuellem Hintergrund
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a) Kontrollierte Medikamenteneinnahme
Die ersten 0 bis 4 Punkte werden fur die Haufigkeit der kontrollierten Medikamenten-
einnahme eingetragen.

Wie oft braucht die Person bei der kontrollierten Medikamenteneinnahme Unterstitzung?

O selten O gelegentlich | O regelmassig O oft O sehr oft
1-2x pro Monat 1x pro Woche 2-6x pro Woche einmal taglich mehrmals taglich

b) Forderung der Medikamentencompliance

Die weiteren 0 bis 4 Punkte werden fur die Haufigkeit der aktiven Unterstitzung zur
Férderung der Medikamentencompliance eingetragen, insbesondere bei Widerstand
beztiglich der Medikamenteneinnahme (z.B. aufgrund eingeschrankter oder fehlender
Krankheitseinsicht) und / oder aufgrund von Medikamentenanpassungen.

Wie oft braucht die Person bei der Férderung der Medikamentencompliance
Unterstutzung?
O selten O gelegentlich | O regelméssig| O oft O sehr oft
1-2x pro Monat 1x pro Woche 2-6x pro Woche einmal taglich mehrmals taglich





